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Editorial
 
Österreichs Industrie sieht sich derzeit mit Problemen wie Krieg in Europa, 
gestörten Lieferketten und grassierendem Rohstoffmangel konfrontiert. 
Dazu die weiter galoppierende Inflation und ein drohender Gasstopp aus 
Russland. Im „Thema im Fokus“ gehen wir auf die aktuelle Situation ein und 
zeigen, warum der Industriestandort Österreich und selektives Investieren in 
den Sektor dennoch einen gewissen Charme haben.

Die Nachfrage nach nachhaltigen Investments wird immer größer. Bei der 
YOU INVEST Produktfamilie erfolgt die Veranlagung daher ab sofort unter 
dem bewährten Responsible-Ansatz der Erste Asset Management. Die Rub-
rik „Fonds im Fokus“ zeigt, dass diese Umstellung auf das Ertrags-Risiko-Ver-
hältnis wenig Einfluss hat und auch das Herzstück des Investmentansatzes 
– die aktive Steuerung der Assetklassen – erhalten bleibt. 

Wir gehen zudem der Frage nach, welche Auswirkungen die Zinswende in Euro-
pa auf die Banken- und Versicherungsbranche hat, wie Österreich eine Gasman-
gellage im Winter verhindern will und welche Rolle die OMV dabei spielt, und 
erklären, wie Währungsschwankungen eine Wirtschaft beeinflussen können.

Viel Spaß beim Lesen und ein erfolgreiches Investieren!
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Thema im Fokus
Österreichs Industrie: Viele Herausforderungen, selektive Chancen

Österreichs Industrie sieht sich derzeit 

mit einem ganzen Bündel an Proble-

men konfrontiert. Krieg in Europa, ge-

störte Lieferketten, grassierender Roh-

stoffmangel. Dazu die galoppierende 

Inflation. Im Juni kletterten die Verbrau-

cherpreise in der Eurozone gegenüber 

dem Vorjahresmonat um 8,6 Prozent, 

wie das Statistikamt Eurostat mitteilte. 

Der höchste Wert seit der Einführung des 

Euros im Jahre 1999.1 In den USA sind die 

Raten sogar noch höher. Dort stieg die 

Inflation im Juni um 9,1 Prozent. So hoch 

lag die Teuerungsrate zuletzt 1981.2

 

Notenbanken ziehen Zügel an
Um gegenzusteuern hat die US-Noten-

bank Federal Reserve Bank (Fed) im 

Juli ihren Leitzins erneut stark um 0,75 

Prozentpunkte angehoben. Damit liegt 

er nun in der Spanne von 2,25 bis 2,50 

Prozent. Insgesamt ist es die vierte Er-

höhung in diesem Jahr.3 Die Europäische 

Zentralbank (EZB) hat angesichts der 

Rekordinflation ebenfalls reagiert. Die 

Währungshüter um EZB-Chefin Christi-

ne Lagarde beschlossen, den sogenann-

ten Hauptrefinanzierungssatz unerwar-

tet kräftig um einen halben Punkt auf 0,5 

Prozent anzuheben – die erste Erhöhung 

seit 2011. In Aussicht gestellt hatte die 

EZB zuvor eine Anhebung um 25 Basis-

punkte. Basierend auf „der aktualisierten 

Beurteilung der Inflationsrisiken“ sei der 

Rat aber nun zu dem Schluss gekom-

men, dass ein „größerer erster Schritt“ 

im Rahmen der Leitzinsnormalisierung 

angemessen sei.4

  

Keine schnellen Effekte 
erwartet
Inwieweit die Notenbanken die Inflation 

dadurch schnell in den Griff bekommen, 

bleibt abzuwarten. Einige Experten be-

fürchten, die Währungshüter könnten da-

mit zum jetzigen Zeitpunkt mehr Schaden 

anrichten als Gutes bewirken und die oh-

nehin schwächelnde Wirtschaft im Gefol-

ge der geldpolitischen Straffung in eine 

Rezession schicken, zumal vielen Ursa-

chen des Preisauftriebs mit Zinserhöhun-

gen ohnehin wohl nur schwer beizukom-

men sein wird. Denn anders als früher ist 

die hohe Teuerung nicht auf eine überhitz-

te gesamtwirtschaftliche Nachfrage zu-

rückzuführen, sondern vor allem auf die 

erst durch Corona-Nachholeffekte und 

dann durch den Ukraine-Krieg sprung-

haft gestiegenen Energiekosten. Und hier 

ist weiterhin keine Entspannung in Sicht. 

Auch gegen angebotsseitige Probleme 

wie etwa Lieferkettenschwierigkeiten 

sind steigende Zinsen eher wirkungslos.5, 6  

Die Inflation dürfte daher noch länger ein 

ökonomischer Wegbegleiter sein.

 

Auch das Institut für Höhere Studien (IHS) 

und das Österreichische Institut für Wirt-

schaftsforschung (WIFO) rechnen mit 

keiner schnellen Entspannung an der 

Preisfront. „Diese Inflation ist zum Groß-

teil importiert, weil wir Gas und Öl zu ho-

hen Preisen kaufen müssen“, ergänzt Wi-

fo-Chef Gabriel Felbermayr. Allerdings 

„nistet sich die Inflation jetzt ein“, weil fast 

alle Produkte dadurch teurer werden, weil 

jeder die hohen Energiekosten spürt. Die 

Folgen wären zwar erst 2023 zu sehen, 

dann dafür aber umso deutlicher. Laut 

Felbermayr werden der Ukraine-Krieg 

und der damit verbundene Anstieg der 

Inflation auf 7,8 Prozent im Jahresdurch-

schnitt das Wachstum auf nur mehr 1,3 

Prozent drücken. Für heuer geht das WIFO 

dank der Aufholeffekte im Tourismus und 

der starken ersten Monate noch von ei-

nem Anstieg des Bruttoinlandsprodukts 

(BIP) um 4,3 Prozent aus. Das IHS prog-

nostiziert 3,8 Prozent Plus.7

 

Damoklesschwert Gasstopp
Bei der Prognose gebe es allerdings noch 

deutliche Risiken, so das IHS. Die Pande-

mie sei noch nicht überwunden, mit ei-

ner „rein theoretisch“ neuen Variante des 

Virus könnte es auch neue Einschrän-

kungsmaßnahmen geben, die die Wirt-

schaft entsprechend träfen. Die größte 

Gefahr für die Wirtschaft gehe aber vom 

Ukraine-Krieg und einem möglichen To-

talausfall der russischen Gaslieferungen 

aus. Auch wenn weiterhin Erdgas durch 

die Ostseepipeline Nord Stream 1 nach 

Europa und Österreich fließt, sei die Mög-

lichkeit eines Lieferstopps vor dem Win-

ter „real“, so IHS-Ökonom Michael Reiter. 

Laut Berechnungen des Brüsseler Thinkt-

anks müsste Österreich, das bisher rund 

1 �Quelle: Handelsblatt; Stand: 1. Juli 2022
2 �Quelle: Tagesschau; Stand: 13. Juli 2022
3 �Quelle: Tagesschau; Stand: 27. Juli 2022

4 �Quelle: zdf; Stand: 21. Juli 2022
5 �Quelle: Capital; Stand: 24. Mai 2022
6 �Quelle: Der Standard; Stand: 17. März 2022

7 �Quelle: Kronen Zeitung; Stand: 30. Juni 2022



80 Prozent seines Gases aus Russland 

bezog, seinen Bedarf in diesem Fall um 27 

Prozent reduzieren. „Notwendigerweise 

würde das mit gewissen Produktions-

einschränkungen einhergehen“, erklärt 

IHS-Ökonom Michael Reiter. In der Folge 

würde die Produktion in der Industrie um 

13 Prozent zurückgehen und das BIP zwi-

schen Winter 2022 und Winter 2023 um 

drei Prozent einbrechen. Die Inflation läge 

bei 14 Prozent, knapp doppelt so hoch wie 

derzeit.8, 9

 

Auf die Produktivität kommt 
es an
Doch selbst wenn es zu keinem Totalaus-

fall der russischen Gaslieferungen kommt. 

Die Zeiten, in denen die österreichische 

Industrie von den stabilen und günsti-

gen Preisen aus Russland profitiert hat, 

sind vorbei. Davon ist auch Harald Ober-

hofer, Ökonom am Wifo und an der Wirt-

schaftsuniversität Wien, überzeugt.10 Al-

lerdings beruht Österreichs Erfolg nur zu 

einem geringen Teil auf günstigem Gas. 

Viel wichtiger sind Innovationskraft und 

eine hohe Arbeitsproduktivität, und hier 

liegt Österreich immer noch weltweit 

nahe der Spitze. Das hat das Land einer 

ausgezeichneten öffentlichen und priva-

ten Infrastruktur, einem sehr großen Ka-

pitalstock mit modernster Technologie, ei-

ner gut funktionierenden Verwaltung und 

dem hohen Bildungs- und Qualifikations-

niveau der Arbeitnehmerschaft zu ver-

danken. Das ermöglicht unzähligen klei-

nen und größeren Unternehmen, trotz 

vergleichsweiser hoher Arbeitskosten auf 

den Weltmärkten wettbewerbsfähig zu 

bleiben. 11

 

Weltmarktführer aus 
Österreich
Eine mögliche Orientierungshilfe dazu, 

welche Unternehmen in der Lage sein 

könnten, die zahlreichen Herausforderun-

gen zu meistern, gibt das Wirtschaftsma-

gazin GEWINN. Die Redakteure haben – 

wie jedes Jahr – eine Liste von heimischen 

Unternehmen zusammengetragen, die 

mit ihren Produkten und Dienstleistungen 

so erfolgreich sind, dass sie auch die glo-

bale Konkurrenz in den Schatten stellen.12 

Mit dabei: Voestalpine. Das Unternehmen 

mit seinen über rund 500 Konzerngesell-

schaften und -standorten in mehr als 50 

Ländern ist ein weltweit führender Stahl- 

und Technologiekonzern mit kombinier-

ter Werkstoff- und Verarbeitungskom-

petenz. Mit ihren Premium-Produkt- und 

Systemlösungen zählt die global tätige 

Unternehmensgruppe zu den führen-

den Partnern der Automobil- und Haus-

geräteindustrie sowie der Luftfahrt- und 

Öl- & Gasindustrie und ist darüber hinaus 

Weltmarktführer bei Bahninfrastruktur-

systemen, bei Werkzeugstahl und Spezi-

alprofilen. Die starke Marktposition spie-

gelt sich auch in den Zahlen zum ersten 

Quartal 2022/23 wider: Laut vorläufi-

gem Ergebnis stieg der Umsatz um rund 

33 Prozent auf knapp 4,65 Mrd. Euro und 

das Ebitda sogar um 63 Prozent auf 877 

Mio. Euro. Auf Basis dieser Zahlen und der 

aktuellen Einschätzung für das gesamte 

Geschäftsjahr 2022/23 erwartet das Ma-

nagement nun ein Ebitda in der Höhe von 

etwa 2 Mrd. Euro. Bisher hatte man ein 

Ergebnis in einer Bandbreite zwischen 1,8 

bis 2,0 Mrd. Euro in Aussicht gestellt. Auch 

in Sachen Nachhaltigkeit verfolgt der ein-

zige Rohstahlproduzent Österreichs ehr-

geizige Ziele: Bis 2030 will die Voestalpi-

ne ihre Emissionen in einem ersten Schritt 

gegenüber dem Status quo vor der Virus-

krise um 30 Prozent senken. In einem 

weiteren Schritt will sie dann ihre Stahl-

produktion bis 2050 klimaneutral ma-

chen. Um das zu erreichen, soll zunächst 

– ab 2027 – die bestehende Hochofen-

route durch eine Hybrid-Elektrostahlroute 

teilweise ersetzt werden. In weiterer Fol-

ge soll die Verwendung von grünem Was-

serstoff im Stahlerzeugungsprozess suk-

zessive erhöht werden, um so bis 2050 

schlussendlich ausschließlich CO
2
-neutral 

Stahl produzieren zu können.13 

Auch die österreichische Wienerberger 

Gruppe zählt zu den Besten ihrer Bran-

che. Der Konzern produziert hochwerti-

ge Baustoff- und Infrastrukturlösungen. 

Das Portfolio umfasst Ziegel für Wand, 

Fassade und Dach, Rohrsysteme aus 

Kunststoff und Keramik sowie Flächen-

befestigungen aus Beton und Ton. Und 

das Geschäft brummt: Aufgrund der an-

haltend hohen Nachfrage in allen Märkten 

– vor allem nach Produkt- und System-

lösungen – erzielte Wienerberger in den 

ersten drei Monaten eine Umsatzsteige-

rung von 45 Prozent auf knapp 1,16 Mrd. 

Euro. Dank einer vorausschauenden Be-

schaffungs- und Preispolitik und laufen-

der Maßnahmen zur Effizienzsteigerung 

konnte der Konzern – trotz eines volatilen 

Umfelds – das Ebitda für das erste Quar-

tal 2022 sogar auf 228 Mio. Euro im Ver-

gleich zum Vorjahr verdoppeln. Auch im 

zweiten Quartal verzeichnete Wienerber-

ger Unternehmensangaben zufolge eine 

hohe Nachfrage und einen starken Auf-

tragseingang in allen Regionen und Ge-

schäftsbereichen. Laut Trading Statement 

erwartet Wienerberger für die erste Jah-

reshälfte 2022 eine Steigerung des ope-

rativen Ebitda um 74 Prozent auf ca. 530 

Mio. Euro im Vergleich zu 305 Mio. Euro 

im 1. Halbjahr 2021. Lieferkettenprobleme 

hatte Wienerberger nicht, es habe durch-

gehend genug Rohstoffe und Energie und 

eine Vollauslastung an allen Standorten 

gegeben. Auch künftig sieht der Konzern 

die Gasversorgung in allen Märkten gesi-

chert. Nur in wenigen Ländern, darunter 

Deutschland und Österreich, gebe es „po-

tenzielle Unsicherheiten“. Diese beträfen 

allerdings weniger als zehn Prozent des 

Konzernumsatzes. Ohnehin nimmt der 

Konzern derzeit viel Geld in die Hand, um 
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seine Produktionsanlagen auf nachhalti-

ge Energiequellen, wie Elektrizität, Was-

serstoff, Biogas oder Synthesegas umzu-

stellen und so unabhängiger von Gas, vor 

allem aber klimafreundlicher zu werden. 

Wienerberger hat sich nämlich unter an-

derem vorgenommen, den CO
2
-Ausstoß 

bis 2023 um 15 Prozent gegenüber 2020 

zu senken. Darüber hinaus sollen alle neu-

en Produkte so entwickelt werden, dass 

sie zu 100 Prozent recyclebar oder wie-

derverwendbar sind.14

 

Der Anlagenbauer Andritz zählt ebenfalls 

zu den Flaggschiffen der österreichischen 

Wirtschaft. Das Unternehmen gehört zu 

den Technologie- und Marktführern im 

Bereich Wasserkraft, in der Zellstoff- und 

Papierindustrie, der metallverarbeitenden 

Industrie und Stahlindustrie sowie in der 

kommunalen und industriellen Fest-Flüs-

sig-Trennung. Das Unternehmen ist zu-

dem im Bereich der Energieerzeugung 

(Dampfkesselanlagen, Biomassekraft-

werke, Rückgewinnungskessel sowie 

Gasifizierungsanlagen) und Umwelttech-

nik (Rauchgas- und Abgasreinigungsan-

lagen) tätig und bietet Anlagen zur Pro-

duktion von Vliesstoffen, Viskosezellstoff 

und Faserplatten sowie Recyclinganlagen 

an. Die Expertise der Österreicher ist der-

zeit gefragter denn je. Mit knapp 4,8 Mrd. 

Euro erreichte der Auftragseingang den 

höchsten Halbjahreswert in der Unter-

nehmensgeschichte. „Alle unsere vier 

Geschäftsbereiche verzeichneten eine 

gute Auftragsentwicklung und konnten 

wichtige Referenzaufträge gewinnen“, 

so Andritz-Chef Joachim Schönbeck. Der 

Umsatz stieg um 9,6 Prozent auf knapp 

3,32 Mrd. Euro, das Ebita um 14,9 Pro-

zent auf 273,2 Mio. Euro. Die Jahreszie-

le wurden daher bestätigt. Aus Nachhal-

tigkeitsperspektive besonders erfreulich: 

Entsprechende Lösungen und Produkte 

tragen bereits rund 40 Prozent zum Ge-

samtumsatz bei. Bis Ende 2025 soll der 

Anteil dann auf mindestens 50 Prozent 

gestiegen sein.15

 

Selektiv, mit Puffer
Ein Investment in Österreichs Industrie-

sektor hat trotz der herausfordernden 

Zeiten also durchaus einen gewissen 

Charme, wenn man denn selektiv vor-

geht. Mit der neuen ERSTE Protect Ös-

terreich Anleihe der Erste Group auf die 

Aktien von Andritz, Wienerberger und 

Voestalpine können Anleger:innen ge-

nau das tun – und sich dabei zudem vor 

Kursrückgängen von bis zu 40 Prozent 

schützen.  Das Papier hat eine feste Lauf-

zeit von einem Jahr und bietet einen fixen 

Zins in Höhe von 10,00 Prozent p.a. Die 

Rückzahlung der Anleihe zum Nennbe-

trag hängt von der Kursentwicklung der 

Aktien ab: Wenn keiner der Basiswerte 

während der Laufzeit mehr als 40 Prozent 

nachgegeben hat, wird die Anleihe zu 100 

Prozent zurückbezahlt. Wird eine Barriere 

berührt und zumindest ein Basiswert no-

tiert am Bewertungstag unter dem jewei-

ligen Ausübungspreis, erfolgt die Tilgung 

der Anleihe mittels der Lieferung der Aktie 

mit der schwächsten Performance aus-

gehend vom Ausübungspreis und Anle-

ger:innen sind eins zu eins einem Aktien-

risiko ausgesetzt.
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ERSTE Protect Österreich

Emittentin Erste Group Bank AG
ISIN AT0000A2Z7Y8
Basiswerte Andritz AG

voestalpine AG
Wienerberger AG

Begebungstag 01.09.2022
Bewertungstag 25.08.2023
Fälligkeit 01.09.2023
Verzinsung p. a. 10,00 % fix 
Nennbetrag EUR 1.000  
Ausübungs- 
preis

100 % der Schluss-
kurse der Aktien 
am 31.08.2022

Barriere 60 % des Aus-
übungspreises

Ausgabekurs 100 %, laufende 
Marktanpassung

Weitere Informationen und die recht-
lich verbindlichen Bedingungen …

Quelle: Bruegel.
Anmerkung: LNG steht für Liquefied Natural Gas. Bei der Herkunftsquelle EU, UK und Ukraine wird die heimische Produktion nicht 
miteinberechnet, sofern das betrachtete Land Teil der EU bzw. UK oder die Ukraine ist.

Woher Europa sein Gas bezieht
Zuordnung der Gasimporte zu ihren Herkunfsquellen (2021), in Prozent

Estland

Finnland

Moldawien

Nordmazedonien

Bulgarien

Lettland

Serbien

Slowakei

Polen

Österreich

Slowenien

Ungarn

Litauen

Deutschland

Luxemburg

Tschechien

Schweiz

Ukraine

Dänemark

Italien

Rumänien

Kroatien

Griechenland

Frankreich

Niederlande

Belgien

Spanien

UK

Irland

Portugal

  Russland          Norwegen          Aserbaidschan          Nordafrika          EU, UK und Ukraine      
  Flüssiggas (LNG)          heimische Produktion

100,0

81,3

99,5

68,9

44,4

30,0

100,0

79,5

88,2

53,7

34,8

18,9

36,7

100,0

80,2

97,5

53,7

42,9

27,8

97,1

99,5

78,0

86,1

53,5

33,4

7,6

46,9

0    20           40               60                        80 100

10,0

13,8

6,2

64,2

56,8

69,7

35,2

42,1

8,6

31,6

36,9

21,8

6,4

6,3

8,0

11,1

11,0

9,5

32,7

42,1

7,2

6,0

12,6

29,2

8,9

11,7

11,6

19,8

49,0

45,1

64,8

30,5

30,5

30,4

32,5

9,1

11,5

12,2

16,0

16,8

15,6

19,1

54,2

15,7

22,8

39,7

31,2

https://produkte.erstegroup.com/isin=AT0000A2Z7Y8


Investment News Seite 5

1 �Quelle: Erste Asset Management; Stand: 30. Juli 2022 2 �Quelle: Erste Asset Management; Stand: 30. Juli 2022

Fonds im Fokus
YOU INVEST wird GREEN – Globales & aktives Investieren im 
Zeichen der Zeit

Flexibel, einfach, transparent
YOU INVEST bietet Anleger:innen das, 

was sie wirklich brauchen: Flexible, ein-

fache und transparente Lösungen für ih-

re Geldanlage. Es handelt sich um eine 

überschaubare Palette professionell ge-

managter, aktiver Dachfonds. Diese sind 

auf unterschiedliche Bedürfnisse ver-

schiedener Anlegergruppen von geringer 

über mittlere bis hin zu hoher Risikonei-

gung ausgerichtet. Das bietet sowohl si-

cherheitsorientierten als auch offensiven 

Anleger:innen eine passende Lösung – 

je nachdem, welches individuelle Ziel mit 

der Geldanlage verfolgt wird, sei es die 

Vorsorge für Kinder oder die Erfüllung ei-

nes Lebenstraums. Die Portfolios werden 

dabei von den verantwortlichen Fonds-

manager:innen bewusst aktiv verwal-

tet. Sie beobachten fortlaufend die Märk-

te und steuern bei Bedarf die Gewichtung 

der einzelnen Anlageklassen, sodass 

stets ein ausgewogenes Verhältnis zwi-

schen Ertrag und Risiko gewährleistet ist.

5 Fonds zur Auswahl
Die YOU INVEST Produktfamilie besteht 

aus insgesamt fünf Fonds, die sich gemäß 

ihrer typischen Aktien- und Anleihenquo-

ten aufsteigend nach Chancen und Risi-

ken sortieren lassen. Der YOU INVEST so-

lid macht mit dem geringsten Aktienanteil 

von bis zu 10 Prozent den Anfang. Kurssta-

bilität steht hier im Vordergrund, weshalb 

die Chance auf Wertzuwachs im Vergleich 

gering ist. Ein ausgewogenes Verhältnis 

von Chancen und Risiken hat der YOU IN-

VEST balanced mit bis zu 30 Prozent Ak-

tienanteil, während der YOU INVEST acti-

ve bis zur Hälfte in Aktien veranlagt und 

entsprechend höhere Risiken sowie po-

tenziell größere Kursschwankungen auf-

weist. Noch höher sind die Chancen und 

Risiken beim YOU INVEST progressive, 

der bis zu 75 Prozent in Aktien investiert. 

An der Spitze steht schließlich der YOU 

INVEST advanced mit einer Aktienquote 

zwischen 50 und 100 Prozent. Das bie-

tet die größten Chancen und Risiken in der 

Produktfamilie und kann mit potenziell 

sehr hohen Kursschwankungen verbun-

den sein.1 Obwohl die Fonds grundsätz-

lich global veranlagen und breit gestreut 

sind, unterliegen die Anteilswerte den Be-

dingungen am Kapitalmarkt, was auch 

potenzielle Veränderungen der Wechsel-

kurse beinhaltet. Aus diesem Grund sind 

bei den Fonds auch Kapitalverluste mög-

lich, die der jeweiligen Risikoneigung ent-

sprechen.

Nachhaltigkeit
Neben finanziellen Chancen und Risiken 

berücksichtigen die YOU INVEST Fonds 

in Zukunft auch den entscheidenden As-

pekt der Nachhaltigkeit. Auf diese Weise 

können Anleger:innen mit gutem Gewis-

sen investieren. Die Veranlagung erfolgt 

dabei nach wie vor global, aber unterliegt 

zusätzlich dem bewährten Responsib-

le-Ansatz der Erste Asset Management. 

Das bedeutet, dass ökologische, sozia-

le und die Unternehmensführung betref-

fende Daten in Zusammenarbeit mit füh-

renden Rating-Agenturen in eigens dafür 

geschaffene, hauseigene Bewertungen 

einfließen, die zur Beurteilung der in den 

Zielfonds enthaltenen Unternehmen die-

nen. Der gewählte Responsible-Ansatz 

ist dabei streng und glaubwürdig. Das 

wird schon daran deutlich, dass sich in-

nerhalb der Investmentabteilung der Ers-

te Asset Management ein Expertenteam 

ausschließlich mit dem Thema nachhalti-

ge Veranlagungen befasst. Zudem ist das 

Thema Nachhaltigkeit tief und fest im In-

vestment-Prozess integriert: Neben defi-

nierten Ausschlusskriterien und aktivem 

Engagement bei den Unternehmen ge-

währleistet ein zusätzlicher Best-In-Class 

Ansatz, dass in jeder Industrie die je-

weils nachhaltigsten Unternehmen aus-

gewählt werden. Das Ergebnis aller die-

ser Bemühungen ist, dass die fünf Fonds 

künftig den Anforderungen von Artikel 

8 der EU-Offenlegungsverordnung ent-

sprechen.2

Grüne Zukunft
Anleger:innen, die Fondsanteile aus der 

YOU INVEST Produktfamilie im Depot 

halten, haben vor kurzem ein Schreiben 



erhalten. Darin wurde ihnen mitgeteilt, 

dass die Produkte umbenannt werden. 

Drei der Fonds, YOU INVEST solid, ba-

lanced und advanced, wurden bereits 

umgestellt. Für YOU INVEST active er-

folgt die Änderung am 11. August und für 

YOU INVEST progressive am 25. August. 

Die Fondsmanager:innen können infolge 

der Umstellung künftig aus insgesamt 

elf nachhaltigen Anlageklassen wählen. 

Anlageklassen, die nicht als nachhaltig 

klassifiziert werden, stehen jedoch nicht 

mehr zur Verfügung. Zum Beispiel kann 

nicht mehr in US-amerikanische Staats-

anleihen investiert werden. Ebenfalls 

nicht mehr investierbar sind Alternative 

Investments wie Gold. Aktuell gibt hier 

keine Investmentvehikel, die den stren-

gen Kriterien in Sachen Nachhaltigkeit 

genügen. Doch Anleger:innen können 

beruhigt sein: Das Herzstück des Inves-

tmentansatzes, die aktive Steuerung der 

Anlageklassen, bleibt weiter erhalten, 

ebenso wie die maximalen Aktienquoten 

der einzelnen Fonds. Im Ergebnis verän-

dern sich die langfristigen Profile von Ri-

siko zu Ertrag der einzelnen Fonds durch 

die nachhaltige Ausrichtung kaum.3

Warnhinweise: 

Der YOU INVEST GREEN solid, der YOU 

INVEST GREEN balanced, der YOU INVEST 

active, der YOU INVEST progressive und 

der YOU INVEST GREEN advanced kön-

nen zu wesentlichen Teilen in Anteile an 

Investmentfonds (OGAW, OGA) iSd § 71 

InvFG 2011 investieren. Der YOU INVEST 

GREEN solid kann zu wesentlichen Tei-

len in Sichteinlagen oder kündbare Ein-

lagen mit einer Laufzeit von höchstens 

12 Monaten iSd § 72 InvFG 2011 inves-

tieren. Die Fonds verfolgen eine aktive 

Veranlagungspolitik und orientieren sich 

nicht an einem Vergleichsindex. Die Ver-

mögenswerte werden diskretionär aus-

gewählt und der Ermessensspielraum 

der Verwaltungsgesellschaft ist nicht 

eingeschränkt. Weitere Ausführungen 

zur nachhaltigen Ausrichtung der Fonds 

YOU INVEST GREEN solid, YOU INVEST 

GREEN balanced, YOU INVEST active (ab 

11.08.2022), YOU INVEST progressive (ab 

25.08.2022) und YOU INVEST GREEN ad-

vanced sowie zu den Angaben gemäß 

Offenlegungs-Verordnung (Verordnung 

(EU) 2019/2088) und Taxonomie-Ver-

ordnung (Verordnung (EU) 2020/852) 

sind dem aktuellen Prospekt, Punkt 12 

und Anhang „Nachhaltigkeitsgrundsät-

ze“ zu entnehmen. Bei der Entscheidung, 

in den YOU INVEST GREEN solid, YOU  

INVEST GREEN balanced, YOU INVEST ac-

tive, YOU INVEST progressive oder YOU 

INVEST GREEN advanced zu investieren, 

sollten alle Eigenschaften oder Ziele der 

Fonds berücksichtigt werden, wie sie 

in den Fondsdokumenten beschrieben 

sind.
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Prognosen sind kein verlässlicher Indikator für künftige Wertentwicklungen.

NEWSBOX
ERSTE BOND CORPORATE PLUS

Die steigenden Renditen bei Staats-

anleihen und deutlich gestiegene Ri-

sikoaufschläge haben auch die Rendi-

ten von Nachranganleihen auf Niveaus 

gebracht, die wir seit vielen Jahren 

nicht mehr gesehen haben. So lag die 

durchschnittliche Rendite von globalen 

Nachranganleihen aus dem Nicht-Fi-

nanzsektor Ende Juli 2022 bei 4,50%.

Mitverantwortlich dafür sind die ge-

stiegenen Risikoaufschläge bei Nach-

ranganleihen. Diese sind bereits nahe 

ihren 10-jährigen Höchstständen. Ein 

wesentlicher Grund dafür ist die Sor-

ge über eine Abschwächung der Kon-

junktur. Das führte im heurigen Jahr zu 

hohen Kursverlusten bei Nachrangan-

leihen. Für Neuanlagen kann das ge-

stiegene Renditeniveau jedoch Chan-

cen bieten. Darüber hinaus wird der 

Nachranganleihenmarkt von Sekto-

ren wie beispielsweise Versorger oder 

Öl & Gas dominiert, die vom aktuellen 

geopolitischen und wirtschaftlichen 

Umfeld profitieren können.

Interessant ist, dass generell vie-

le Unternehmen mit guter Bonität 

derzeit recht solide Finanzkennzah-

len aufweisen. So verringerte sich 

in den letzten Jahren beispielsweise 

die durchschnittliche Entschuldungs-

dauer. Diese Kennzahl gibt an, in wie 

vielen Jahren ein Unternehmen sein 

Fremdkapital an externe Gläubiger zu-

rückzahlen kann, falls der erzielte Cas-

hflow ausschließlich dafür verwendet 

würde. Kürzere Entschuldungsdauern 

sprechen damit für eine insgesamt 

verbesserte Finanzkraft der jeweili-

gen Unternehmen. Während für den 

Gesamtmarkt aufgrund des schwa-

chen Konjunkturausblicks ein leich-

ter Anstieg der Entschuldungsdauer 

in den nächsten Jahren erwartet wird, 

könnte sich die Entschuldungsdauer 

bei Versorgungs- sowie Öl- und Ga-

sunternehmen weiter verringern. Ins-

gesamt gelten Nachranganleihen im 

aktuellen Umfeld somit als interes-

sante Anlageidee. Gleichzeitig handelt 

es sich aber um eine besondere An-

lageklasse, die auch spezifische Risi-

ken aufweist. Das gilt vor allem im In-

solvenzfall eines Emittenten, in dem 

Nachranganleihen im Vergleich zur 

vorrangigen Senior-Tranche ein hö-

heres Verlustrisiko aufweisen. Zudem 

können unter gewissen Vorausset-

zungen Kuponzahlungen ausgesetzt, 

Anleihen vorzeitig gekündigt oder die 

Laufzeit durch den Emittenten verlän-

gert werden. Eine Möglichkeit in Nach-

ranganleihen zu investieren, bietet der  

ERSTE BOND CORPORATE PLUS. 

Der Fonds veranlagt überwiegend 

in Nachranganleihen von Emitten-

ten abseits des Finanzsektors mit In-

vestment Grade Rating also guter bis 

sehr guter Bonität. Nachrangige An-

leihen von Finanzunternehmen wer-

den beigemischt. Etwaige Währungs-

risiken werden zumeist abgesichert. 

Der Fonds verfolgt eine aktive Veran-

lagungspolitik und orientiert sich nicht 

an einem Vergleichsindex.

3 �Quelle: Erste Asset Management; Stand: 30. Juli 2022

https://www.erste-am.at/de/private-anleger/fonds/erste-bond-corporate-plus/AT0000A1PKM0


Gasbedarf – Wie abhängig ist Österreich?
OMV-Deal sorgt für Erleichterung

Derzeit braucht Österreich im Jahr 89 Tera-

wattstunden (TWh) Gas. Davon werden 

63 TWh aus Russland importiert, 10 TWh 

in Österreich gefördert, der Rest (16 TWh) 

aus anderen Ländern eingeführt1 – ein 

Missverhältnis, das die Politiker angesichts 

der neuen geopolitischen Gegebenheiten 

und der unsicheren Versorgungslage nun 

schnellstmöglich korrigieren wollen. Laut 

einer Studie könnte Österreich bereits ab 

2027 ohne russisches Gas auskommen. 

Dazu müssten aber der Gasverbrauch 

bis dahin um ein Viertel reduziert, alter-

native Importe vorübergehend verdrei-

facht und die Produktion von Biogas und 

grünem Wasserstoff massiv ausgebaut 

werden, zeigen Berechnungen der Ener-

gieagentur im Auftrag des Umweltmi-

nisteriums. Die Eigenproduktion von Erd-

gas müsste zudem unverändert bleiben.  

Es wird dauern
Keine einfache Aufgabe. Das ist natürlich 

auch den Politikern bewusst. Um eine 

Gasmangellage in Folge verminderter 

oder möglicherweise ganz ausbleibender 

Lieferungen aus Russland im Winter zu 

vermeiden, ist Österreich aktuell bemüht, 

seine Gasspeicher bis zur Heizsaison zu 

mindestens 80 Prozent zu befüllen.2 Die 

Regierung hat daher Großverbraucher 

aufgefordert, auf fossile Energieträger, 

insbesondere Erdöl, umzusteigen. Auch 

Importe über Flüssiggasterminals an 

den deutschen Küsten werden erwogen. 

Bereits im Juni hatte Österreich außer-

dem beschlossen, ein abgeschaltetes 

Kohlekraftwerk zu reaktivieren. Zudem 

plant Österreich, alle seine Gasspeicher 

auch ans eigene Netz anzuschließen.3 

Gute Nachrichten gab es außerdem von 

der OMV: Der Energiekonzern hat sich 

nach einem mehrwöchigen Auktions-

verfahren für das kommende Gasjahr – 

1. Oktober 2022 bis 30. September 2023 

– zusätzliche europäische Transportka-

pazitäten nach Österreich im Ausmaß von 

40 TWh gesichert. Das entspricht beina-

he der Hälfte des österreichischen Jahres-

bedarfes und deckt sämtliche Lieferver-

pflichtungen der OMV in Österreich ab.4

Ehrgeizige Umbauziele
Auch wenn das Gas- und Öl-Geschäft der-

zeit attraktiv erscheint, an den ehrgeizi-

gen Umbauplänen von OMV dürfte sich 

dadurch wenig ändern. Im Gegenteil: Vor 

dem Hintergrund des Krieges in der Ukrai-

ne hat der Stellenwert der Energiesicher-

heit und der Ausbau der erneuerbaren 

Energien enorm an Bedeutung gewon-

nen. Dass sich das Unternehmen schritt-

weise aus dem Geschäft mit fossilen Ener-

gieträgern verabschieden und sein Geld 

künftig vor allem mit Chemie und nach-

haltigen Kraftstoffen verdienen will, passt 

also genau in die Zeit.5 Für Anleger:innen, 

die daher ein Investment in OMV erwägen, 

dabei aber lieber auf einen Puffer in Höhe 

von 50 Prozent setzen wollen und dadurch 

auch bei seitwärtstendierenden oder leicht 

fallenden Aktienkursen eine Rendite erzie-

len möchten, könnte eine neue Fix Kupon 

Express Anleihe von Erste Group interes-

sant sein. Das Papier zahlt unabhängig von 

der Kursentwicklung der OMV-Aktie einen 

Zinskupon in Höhe von 7,00 Prozent p.a. 

Dank der Expressfunktion kann die Anlei-

he zudem vorzeitig getilgt werden. Kommt 

es zu keiner vorzeitigen Rückzahlung und 

weist der Aktienkurs am Laufzeitende ein 

Minus von mehr als 50 Prozent aus, erfolgt 

die Tilgung durch Lieferung der Aktie. 

Dadurch kann es zu Kursverlusten kom-

men, da Anleger:innen dann eins zu eins 

dem Aktienrisiko ausgesetzt sind. 
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1 �Quelle: kurier.at; Stand: 27. April 2022
2 �Quelle: vienna.at; Stand: 13. Juli 2022

3 �Quelle: ZEIT ONLINE; Stand: 25. Juli 20225
4 �Quelle: ORF.at; Stand: 14. Juli 2022

5 �Quelle: OMV / Reuters; Stand: 16. März 2022

Produktprofil:  ERSTE Fix Ku-
pon Express Anleihe auf OMV

Emittentin Erste Group Bank AG
ISIN AT0000A2Z7S0
Basiswert OMV AG
Begebungstag 01.09.2022
Finale Fälligkeit 01.09.2026
Verzinsung 7,00% fix
Vorzeitige Rück- 
zahlungstage

Jährlich, erstmals 
am 01.09.2023

Nennbetrag EUR 1.000 
Ausübungs- 
preis

Schlusskurs 
Basiswert am 
31.08.2022

Rückzahlungs- 
Barriere

100,00% des Aus-
übungspreises

Finale-Rückzah- 
lungs-Barriere

50 % des Aus-
übungspreises

Erstausgabe- 
kurs 

100 %, laufende 
Marktanpassung

Weitere Informationen und die recht-
lich verbindlichen Bedingungen …

http://www.produkte.erstegroup.com/isin=AT0000A2Z7S0
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UNIQA Insurance Group
Herausforderungen und Chancen der Versicherungsgruppe

Der Name UNIQA entstand im Jahr 1999 

aus den erfolgreichen Traditionsmar-

ken Austria-Collegialität und Bundeslän-

der-Versicherung, deren Ursprünge bis 

1860 und 1922 zurück reichen.1 Heute ist 

UNIQA einer der größten österreichischen 

Versicherer und in einer Vielzahl europä-

ischer Länder tätig, wobei Zentral- und 

Osteuropa den Kernmarkt darstellt.2 Nach 

der Coronakrise lief es für UNIQA zunächst 

wieder sehr gut. Trotz hoher Zahlungen 

für Unwetterschäden blickte man auf ein 

exzellentes Jahr 2021 mit starkem Wachs-

tum, positivem Geschäftsverlauf und gu-

ten Ergebnissen in der Veranlagung zu-

rück. Doch seit dem Einmarsch Russlands 

in die Ukraine sind die Erwartungen mit 

hoher Unsicherheit behaftet. Zwar setzte 

sich im ersten Quartal die sehr gute Ent-

wicklung aufgrund eines stabilen Versi-

cherungskerngeschäfts fort und die Ka-

pitalquote stieg auf gute 208 Prozent.3 

Doch dann stellte das Unternehmen eine 

voraussichtliche Wertminderung in Hö-

he von 127 Millionen Euro fest, was russi-

sche Staats- und Unternehmensanleihen 

in den Währungen Euro, US-Dollar und 

Rubel betrifft.4 „Das, was in unserer eige-

nen Verantwortung liegt, verläuft derzeit 

nach Plan. Das, was außerhalb unserer di-

rekten Gestaltungsmöglichkeiten liegt, wie 

etwa die weitreichenden Konsequenzen 

des verheerenden Angriffskriegs der Rus-

sischen Föderation gegen die Ukraine, ver-

suchen wir bestmöglich zu managen“, so 

Andreas Brandstetter, Chef der UNIQA In-

surance Group. Wegen des Kriegs hatte 

man schon im Februar beschlossen, sämt-

liche Investitionen im russischen Versiche-

rungsmarkt zu stoppen. Derzeit werden 

alle Optionen für die Zukunft geprüft, in-

klusive die eines vollständigen Ausstiegs.5

Zinswende als Chance
Doch es gibt auch Entwicklungen, die sich 

als Chance erweisen könnten. Während 

viele Unternehmen durch das gestiege-

ne Zinsniveau belastet werden, ist dies 

für Versicherer mittel- bis langfristig eher 

positiv für das Investmentergebnis und 

damit die Ertragskraft. Anders als Banken 

sind Versicherer dabei weniger von der 

allgemeinen Entwicklung der Wirtschaft 

abhängig. Zwar führen mit höheren Zin-

sen verbundene, fallende Anleihekurse 

zunächst zu Verlusten im schwerpunkt-

mäßig auf Bonds ausgerichteten Anlage-

portfolio. Doch ein großer Teil der künfti-

gen Verpflichtungen eines Versicherers 

liegt weiter in der Zukunft als die mittle-

re Laufzeit der Kapitalanlagen beträgt, 

sodass der Effekt aus Sicht des heutigen 

Barwerts überkompensiert wird. Au-

ßerdem können neue Kapitalanlagen bei 

steigenden Zinsen künftig wieder zu bes-

seren Konditionen reinvestiert werden.6

Anleger:innen, die die UNIQA Aktie inter-

essant finden, angesichts des bestehen-

den Russlandrisikos aber lieber mit Teil-

schutz investieren möchten, könnten sich 

für eine Protect-Pro-Anleihe auf die UNI-

QA-Aktie interessieren. Diese hat eine 

Laufzeit von zwölf Monaten, einen fixen 

Zins von 8,5 Prozent und eine Rückzah-

lung zum Nennbetrag, die von der Kur-

sentwicklung der Aktie abhängt. Zu 100 

Prozent wird getilgt, wenn der Schluss-

kurs der Aktie am Ende am 25.08.2023 

nicht mehr als 20 Prozent unter dem 

Schlusskurs vom 31.08.2022 am Beginn 

liegt. War der Puffer von 20 Prozent hin-

gegen nicht ausreichend, erhalten An-

leger:innen Aktien zum Ausübungspreis 

eingebucht. Dadurch kann es zum teil-

weisen Verlust des eingesetzten Kapitals 

bis hin zum Totalverlust kommen.

1 �Quelle: UNIQA Group, Stand: Dezember 2021
2 �Quelle: Wikipedia; Stand: 29. Juli 2022

3 �Quelle: UNIQA Investor Relations, Stand: 08. April 2022
4 �Quelle: UNIQA Investor Relations, Stand: 08. Juli 2022

5 �Quelle: UNIQA Investor Relations, Stand: 19. Mai 2022
6 �Quelle: The Market, 11. April 2022

ERSTE Protect Pro auf  
UNIQA Insurance Group

Emittentin Erste Group Bank AG
ISIN AT0000A2Z7T8
Basiswert UNIQA Insurance 

Group AG
Begebungstag 01.09.2022
Bewertungstag 25.08.2023
Fälligkeitstag 01.09.2023
Verzinsung 8,5 % fix 
Nennbetrag EUR 1.000  
Ausübungs- 
preis

100 % des Schluss-
kurses der Aktie 
am 31.08.2022

Barriere 80 % des Aus-
übungspreises

Erstausgabe- 
kurs

100 %, laufende 
Marktanpassung

Weitere Informationen und die recht-
lich verbindlichen Bedingungen …

http://www.produkte.erstegroup.com/isin=AT0000A2Z7T8
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Investment Kompass
Währungsschwankungen – Harte Zeiten für den Euro

Historische Parität
Fast 20 Jahre ist es her, dass ein Euro 

zuletzt einem US-Dollar entsprach. Im 

Sommer 2008 kletterte der Wechsel-

kurs sogar auf einen Rekordwert von 

fast 1,60 Dollar.1 Doch mit der globa-

len Finanzkrise und deren negativen 

Langfristfolgen vor allem für Europa 

hat der Wind dauerhaft gedreht. Mitte 

Juli unterschritt das Währungspaar 

nun kurzzeitig wieder die psycholo-

gisch wichtige Marke der Parität. Harte 

Zeiten also für den schwachen Euro.

Wichtiger Außenwert
Grundsätzlich sagt ein Wechselkurs 

aus, wie viel die erstgenannte, inlän-

dische Währung eines Paares gemes-

sen in der zweitgenannten Fremd-

währung wert ist. Steht der EUR/USD 

zum Beispiel bei 1,05, hat ein Euro 

beim Umtausch einen Gegenwert von 

1,05 US-Dollar. Der Außenwert einer 

Währung wird dabei im Zeitablauf vor 

allem durch Inflation, Zinsen und Leis-

tungsbilanz des jeweiligen Landes oder 

Wirtschaftsraums bestimmt.2 Doch 

auch der Wechselkurs selbst ist umge-

kehrt wichtig für die Wirtschaft, da er 

die internationale Wettbewerbsfähig-

keit beeinflusst. Diese nimmt in der 

Regel zu, wenn eine Währung abwertet. 

Denn eine schwache Währung verbilligt 

Exporte und kurbelt so die Nachfrage 

nach diesen an, während Importe wie 

zum Beispiel Rohstoffe auf diese Weise 

verteuert werden. Eigentlich sollten die 

Importe dadurch gehemmt werden, es 

sei denn, ein Land oder Wirtschafts-

raum ist wie zum Beispiel bei Energie-

rohstoffen darauf angewiesen. Im Zuge 

dessen kann eine Abwertung die Infla-

tion zusätzlich anheizen.3

Schwacher Euro
Genau das war zuletzt im Euroraum zu 

beobachten. Neben gegenüber den USA 

niedrigen Zinsen bei zugleich hohen 

Inflationsraten ließ die anhaltende Unsi-

cherheit über russische Gaslieferungen 

die Währung schwächeln. Die zuneh-

menden Drosselungen ließen zudem 

Sorgen vor einer starken Abkühlung der 

Konjunktur in der Eurozone aufkommen. 

Damit sprach insgesamt wenig dafür, 

dass der Euro auf absehbare Zeit wieder 

stärker werden könnte. Der Schwei-

zer Franken konnte dagegen durch die 

überraschende Anhebung des Leitzin-

ses durch die dortige Notenbank gegen-

über dem Euro zulegen, und sogar der 

sonst eher schwache Japanische Yen 

wurde im relativen Vergleich stärker.4 

Kleiner Lichtblick
Einen kleinen Lichtblick lieferte aber 

der Blick auf die Kaufkraftparität zum 

US-Dollar. Der Theorie nach lässt sich 

der langfristige Wechselkurs zwei-

er Währungen aus der Relation der 

jeweiligen Preisniveaus ableiten, da 

eine Geldeinheit in allen Ländern die 

gleiche Kaufkraft haben sollte.5 Zwar 

sind mittelfristig deutliche Abweichun-

gen möglich, aber langfristig ließ sich 

in der Vergangenheit häufig wieder 

ein Angleich beobachten. Die jüngs-

ten Daten zeigen dabei nach wie vor 

eine deutlich stärkere Kaufkraftpari-

tät des Euro gegenüber dem US-Dollar, 

als es der niedrige nominale Wechsel-

kurs widerspiegelt.6 Auch wenn dabei 

offen bleibt, ob und wann ein (teil-

weiser) Angleich erfolgt, macht dies 

zumindest etwas Hoffnung, dass der 

Abwärtstrend früher oder später been-

det werden könnte. Anleger:innen, die 

in auf US-Dollar lautende Basiswerte 

investiert sind, sollten dies berücksich-

tigen, wenn die entsprechenden Invest- 

mentprodukte nicht bereits gegen 

Währungsschwankungen abgesichert 

sind. Denn nachdem ein stärkerer 

US-Dollar für Euro-Anleger:innen in den 

letzten Jahren oft von Vorteil war, würde 

ein erstarkender Euro die Rendite von 

US-Investments umgekehrt schmälern.

Factbox

Sie wollen mehr über Zertifikate 
erfahren?

Hier geht es zu unserem Know  
How Bereich...
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1 �Quelle: Macrotrends, Stand: 30. Juli 2022
2 �Quelle: CFA Institute, Stand: 01. August 2022

3 �Quelle: Wikipedia, Stand: 30. Juli 2022
4 �Quelle: Erste Group, Stand: 21. Juli 2022

5 �Quelle: Wikipedia, Stand: 30. Juli 2022
6 �Quelle: OECD, Stand: 01. August 2022

https://produkte.erstegroup.com/Retail/de/Know-How/Overview/index.phtml
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Länderspezifische Aktienmarktentwicklung seit Jahresanfang; Legende: grün: über +0,3 % ; gelb: zwischen +0,3  % und -0,3  % ; rot: unter -0,3  %
Quelle: Erste Group Bank AG; Stand: 9. August 2022

Prozentangaben stellen die prozentuale Entwicklung seit Jahresanfang dar. Die Wertentwicklung der Vergangenheit lässt keine verlässlichen 
Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung zu.
Quelle: Erste Group Bank AG; Stand: 9. August 2022

Internationale Währungen

EUR/CHF 0,97395 -6,09 %

EUR/GBP 0,8439 +0,44 %

EUR/USD 1,0197 -10,32 %

EUR/NOK 9,93175 -0,83 %

EUR/JPY 137,67 +5,17 %

EUR/CZK 24,508 -1,46 %

EUR/PLN 4,698 +2,33 %

EUR/HUF 394,35 +6,76 %

EUR/HRK 7,5095 -0,11 %

EUR/RON 4,9006 -0,96 %
Weitere Informationen zu den  
neuesten Trends erhalten Sie HIER. 

Internationale Indizes

Österreich ATX 3.043,80

Deutschland DAX 13.687,69

Europa ESTOXX50 3.757,22

USA S&P 500 4.140,06

Japan NIKKEI 27.999,96

Tschechien PX 1.236,41

Polen WIG 20 1.695,78

Ungarn BUX 44.034,83

Rumänien BET 12.579,95

Slowakei SAX 374,72

Rohstoffe (in USD)

Ölpreis (WTI) 90,7 +20,32 %

Ölpreis (Brent) 96,6 +23,99 %

Gold 1.789,03995 -2,17 %

Silber 20,6735 -11,25 %

Palladium 2.234,67005 +17,92 %

Platin 943,895 -2,39 %

https://produkte.erstegroup.com/Retail/de/MarketsAndTrends/Overview/index.phtml
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Hierbei handelt es sich um eine Werbemitteilung. 
Sie wurde nicht unter Einhaltung der Rechtsvor-
schriften zur Förderung der Unabhängigkeit von 
Finanzanalysen erstellt und unterliegt nicht dem 
Verbot des Handels im Anschluss an die Verbrei-
tung von Finanzanalysen.

Hinweis: Sie sind im Begriff, ein Produkt zu erwer-
ben, das nicht einfach ist und schwer zu verstehen 
sein kann. Bevor Sie eine Anlageentscheidung 
treffen, empfehlen wir, die vollständigen Informa-
tionen zum jeweiligen Finanzprodukt durchzu-
lesen: den Prospekt bzw. den Basisprospekt, die 
Endgültigen Bedingungen, allfällige Nachträge, 
ggf. Basisinformationsblatt („BIB“) sowie ggf. die 
„Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“. 
Diese liegen für alle interessierten AnlegerInnen 
unter der Adresse Am Belvedere 1, 1100 Wien, 
während der üblichen Geschäftszeiten kostenlos 
auf. Eine elektronische Fassung der Dokumente 
ist ferner auf der Website der Erste Group Bank 
AG  www.erstegroup.com/prospekte  abrufbar.  

Bei Fonds sind die Unterlagen auf der Home-
page der Erste Asset Management GmbH  
unter www.erste-am.at  bzw. der ERSTE  

Immobilien Kapitalanlagegesellschaft  m.b.H.   
www.ersteimmobilien.at  abrufbar. Die Billigung 
des Prospekts durch die zuständige Finanz-
marktaufsichtsbehörde ist nicht als Befürwor-
tung der angebotenen oder zum Handel an einem 
geregelten Markt zugelassenen Wertpapiere zu 
verstehen. Beachten Sie auch die WAG 2018 Kun-
deninformation Ihres Bankinstituts.

Es wird darauf hingewiesen, dass die im Basisin-
formationsblatt angeführten Performance-Sze-
narien auf einer Berechnungsmethodik beruhen, 
die in einer EU-Verordnung vorgegeben ist. Die 
künftige Marktentwicklung lässt sich nicht ge-
nau vorhersagen. Die dargestellten Performan-
ce-Szenarien sind nur eine Indikation für mögli-
che Erträge und basieren auf den Erträgen in der 
jüngeren Vergangenheit. Die tatsächlichen Erträ-
ge könnten niedriger ausfallen als angegeben.

Bitte beachten Sie, dass eine Veranlagung in 
Wertpapiere neben den geschilderten Chan-
cen auch Risiken birgt. Die Wertentwicklung der 
Vergangenheit lässt keine verlässlichen Rück-
schlüsse auf die zukünftige Entwicklung zu. 
Das Finanzprodukt sowie die dazugehörenden  

Produktunterlagen dürfen weder direkt noch in-
direkt natürlichen bzw. juristischen Personen an-
geboten, verkauft, weiterverkauft oder geliefert 
bzw. veröffentlicht werden, die ihren Wohnsitz/
Sitz in einem Land haben, in dem dies gesetzlich 
verboten ist. Dies gilt insbesondere für die USA 
(einschließlich „US-Person“ wie in der Regulati-
on S unter dem Securities Act 1933 idjgF definiert).

Stand: August 2022

Fondshinweise

ERSTE BOND CORPORATE PLUS

Der Fonds verfolgt eine aktive Veranlagungspolitik und orientiert sich nicht an einem Vergleichsindex. Die Vermögenswerte werden diskretionär ausgewählt 
und der Ermessensspielraum der Verwaltungsgesellschaft ist nicht eingeschränkt.

Weitere Ausführungen zur nachhaltigen Ausrichtung des ERSTE BOND CORPORATE PLUS sowie zu den Angaben gemäß Offenlegungs-Verordnung (Verord-
nung (EU) 2019/2088) und Taxonomie-Verordnung (Verordnung (EU) 2020/852) sind dem aktuellen Prospekt, Punkt 12 und Anhang „Nachhaltigkeitsgrund-
sätze“ zu entnehmen. Bei der Entscheidung, in den ERSTE BOND CORPORATE PLUS zu investieren, sollten alle Eigenschaften oder Ziele des ERSTE BOND COR-
PORATE PLUS berücksichtigt werden, wie sie in den Fondsdokumenten beschrieben sind.

http://www.erstegroup.com/prospekte
http://www.erste-am.at/
http://www.ersteimmobilien.at/
www.erstegroup.com/prospekte
www.erste-am.at
www.ersteimmobilien.at
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